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Amtlicher Thril .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 29 . Oktober d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Vorstand der Zentralschulfondsverwaltung
Karlsruhe , Oberrechnungsrath Leopold Werr , das
Ritterkreuz erster Klasse Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 1 . November d . I . gnädigst geruht , den zum
Präsidenten des Verwaltungsgerichtshofs ernannten Geh.
Rath II . Klasse Ferdinand Lewald der Funktion eines
ständigen Mitglieds des Landesversicherungsamts zu ent¬
heben und den Domänendirektor vr . Richard Reinhard
zum ständigen Mitgliede des Landesversicherungsamts zu
ernennen . »

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 5 . November d . I . wurde Forstassessor Josef Müller
in Karlsruhe nach Freiburg versetzt und dem Forstamte
daselbst als zweiter Beamter zugetheilt.

Nicht-Rmtlichrr Thril .

Die Laudesausschußwahlen in Elsaß-Lothringen
haben die Zusammensetzung des reichsländifchen Land¬
tages zwar nicht wesentlich geändert , im einzelnen aber
doch mehrfache und bemerkenswerthe Abwechslungen ge¬
bracht und dem Landesausschusse frisches Blut zugeführt.
Die interessanteste Wahl im ganzen Lande war diejenige
in Rappoltsweiler , wo der Reichstagsabgeordnete Priester
Wetterls mit sechs Stimmen Mehrheit über den bisheri¬
gen Abgeordneten Greiner siegte . Bei der vorigen Wahl
war Greiner bereits durch Wetterls 's politischen Freund
Preiß bekämpft worden , der sich aber an der diesmaligen
Wahl nicht mehr betheiligte. Herr Greiner , Gutsbesitzer
in Mittelweier , hatte im Landesausschuß sich an allen
Arbeiten rege betheiligt und insbesondere die landwirth-
schaftlichen Interessen seines Kreises bei jeder Gelegenheit
wahrgenommen. Unzufriedenheit mit seinen parlamen¬
tarischen Leistungen kann es daher nicht gewesen sein,
welche jetzt den Anlaß gab , ihn fallen zu lassen . Greiner
that gar nichts gegen die überaus rührige und geschickte,
von einem Theile des Klerus unterstützte Agitation seines
Gegners Wetterte , und dieser scheint er daher auch in
erster Linie unterlegen zu sein. Immerhin hat Greiner
es noch auf eine sehr starke Minorität gebracht : 23 Stim¬
men gegen 29 , die Wetterte zufielen , während vier Stim¬
men ungiltig waren. Von 56 Wahlmännern , die ihre
Stimmen abgaben, haben sich mithin nur 29 , grade

Antikes Drama und moderne Bühne .
Bon vr . Paul Schleuther .

(Aus einem Vortrag , gehalten im Wiener Journalisten - und
Schriftstelleiverein „Concordia" .)

Es ist jetzt gerade ein Jahr her , da veröffenlichte Ulrich von
Wilamowitz -Moellendorff, der ebenso gelehrte wie phantastevolle
klassisck' e Phllolog der Berliner Universität, der Nachfolger Ernst
Curtius ', seine Uebersetzung der Oresteia des Aischylos , jener
tragischen Trilogie, die der berufenste Geschichtschreiber der grie¬
chischen Literatur , Wilhelm Christ , das Erhabenste und Ergrei¬
fendste nennt, was überhaupt ein Diener der Melpomene ge¬
schaffen hat, jener tragischen Trilogie , von der August Wilhelm
Schlegel gesagt hat, sie sei eines der erhabendsten Gedichte , wozu
sich je eine menschliche Einbildungskraft erschwungen, ste sei die !
reifste und vollkommenste unter allen Hervorbringungen des
Atschhletschen Genius . Ich kannte diese „Orestes "- Tragödie aus
mancher älteren Verdeutschung. Denn Viele haben stli daran
versucht , dieses antike Kleinod in die Schatzkammern unserer
nationalen Poesie zu retten . Männer höchsten Ranges und
höchsten Werthes find darunter . Schon Goethe's Jugend - und
Dichtgenoß Graf Leopold Stolberg wagie sich wenigstens an
ein Stück der dreitheiligen Dichtung. Dann der Sohn unseres
alten lieben Meisterübersetzers Johann Heinrich Boß . Bor 100
Jahren übte Wilhelm v . Humboldt seinen reichen und tiefen
Geist an dieser Aufgabe. Ihm folgten, zum Theile mit besserem
Glück, Dropsen, Donner und Andere, in jüngster Zeit auch der
Richard Wagner-Prophet Hans v . Wolzogen. Wilamowitz selbst
hatte Theile seiner Uebersetzung einem gelehrten Publikum schon
früher zugänglich gemacht .

Ich habe weder Neigung noch Beruf , an allen diesen ernsten
und ehrlichen Arbeiten Kritik zu üben. Ich will auch nicht be-
haupten, daß Wilamowitz die Höhe des unerreichbaren Originals
überall erreicht — er selbst behauptet das schwerlich . Aber Eines
weiß ich . Als ich diese Uebersetzung in ihrer neuen verbesserten
Form gelesen hatte , stand vor meinem Pflichtgefühl und vor

eine Stimme mehr als die Hälfte entschlossen , für den
Leiter des „ Journal de Colmar "

einzutreten.
Bei der Beobachtung des diesmaligen Vorgehens

der Parteien fällt , wie die „ Straßburger Post " schreibt,
in erster Linie der klerikale Vorstoß in 's Auge : In Straß¬
burg (Land ) trat der Reichstagsabgeordnete Redakteur
Hauß gegen Bostetter auf ; in Erstein der Priester Müller
gegen Gilliot ; in Schlettstadt der Reichstagsabgeordnete
Rechtsanwalt Or . Vonderscheer gegen Roth ; in Weißen¬
burg , wo es sich um den Ersatz des langjährigen ersten
Sekretärs und Quästors des Hauses , Baron Florent
Charpentier , handelte , der nach seiner Ernennung zum
Direktor des Kaiserlichen Landgestüts kein Mandat mehr
angestrebt hatte , der Landwirth Reichert gegen Götz ; in
Colmar der Arzt vr . Pfleger gegen Ruhland ; in Saar¬
burg der Pfarrer Tilly -Langd gegen Ditsch . Von allen
hat nicht ein einziger Erfolg gehabt ; sie sind sämmtlich
„ auf der Strecke geblieben

"
, obwohl — und das fällt

hier ganz besonders in 's Gewicht — gegen einzelne der
in Betracht kommenden bisherigen Abgeordneten Bedenken
bestanden , die unter Umständen einem Gegenkandidaten
leicht die Wege hätten ebnen können . Die Reichstags¬
abgeordneten Hauß und vr . Vonderscheer brachten es
immerhin noch auf 38 beziehungsweise 30 Stimmen,
aber sie hatten Mehrheiten von 85 beziehungsweise
75 Stimmen gegen sich : ein Beweis, daß sie keinen
Boden in den Kreisen hatten , um deren Vertreter¬
schaft sie sich bewarben . Der Arzt vr . Pfleger , die
Priester Müller und Tillh , sowie der Landwirth
Reichert brachten es nur zu ganz unbedeutenden Er¬
gebnissen : der letztere , dessen Erfolg die klerikale
Presse etwas unvorsichtig schon vorher diskontirt hatte ,
nur zu 7 Stimmen gegen 76 , die Notar Götz erhielt.

Die Kandidatur Wetterlä möchte die „ Straßb . Post"
nicht kurzerhand zu den klerikalen rechnen , obwohl ver¬
sichert wird , konfessionelle Rücksichten hätten zum Wahl-
ergebniß stark mitgewirkt . Das mag richtig sein ; wenig¬
stens wird aus Rappoltsweiler versichert, neben einzelnen
Gemeinderathsmitgliedern habe man auch auf geistlicher
Seite der Kandidatur Wetterls kräftig Vorschub geleistet .
Aber es kommt darauf hier nicht ausschlaggebend an .
Herr Wetterls hat seine Kandidatur ganz selbständig auf¬
stellt und ist im Kreise Rappoltsweiler nicht gewählt
worden , weil er Priester oder weil er klerikal ist , sondern
weil er eben Herr Wetterls ist , der durch seine Persön¬
lichkeit und seine Artikel die Leute in einer gewissen
prickelnden Aufregung hält . Der Umstand, daß er katho¬
lisch ist , während Greiner dem protestantischen Bekennt-
niß angehört, mag in dem stark katholischen Kreise eine
gewisse Durchschlagskraft gehabt haben ; aber das ist es
doch nicht , was man als klerikale Kandidatur bezeichnen
kann . Wetterls ' s Erfolg ist mehr ein persönlicher , als
ein klerikaler .

- ^-
meinen Wünschen ein kategorischer Imperativ . Der lautete :
Die „Oresteia" muß auf's Burgtheater I Mit dem Gedanken an
eine Aufführung blieb ich keineswegs allein. Auch anderswo
regen sich Versuche, das große Werk zu wagen. Angeregt aber
find alle diese Versuche durch Wilamowitz und seine Uebersetzung .
Denn für keinen Bühnenpraktiker, der dem Gedanken nähertritt ,
kann es zweifelhaft sein , daß dieses antike Drama auf der
modernen deutschen Bühne entweder tu der Sprache des Wtla -
mowitz oder in gar keiner Sprache lebendig werden wiyd .

Unter „lebendig werden " verstehe ich nicht die vorübergehende
Befriedigung eines antiquarisch -literarhistorischen Interesses , wie
ste auch durch gut gemeinte Schülervorstellungen erlangt werden
könnte ; unter „lebendig werden " verstehe ich vielmehr ein großes
Ziel der lebendigen Kunst . Dieses Ziel heißt : das mächtigste
Werk des mächtigsten Dramatikers der Griechen soll dort Bürger¬
recht und Heimathland erwerben, wo Shakespeare's „Hamlet",
Lesstng's „Nathan", Goethe 's „Faust", Schtller 's „Wallenstein"
unsterblich Hausen. Denn diesen Gipfeln neuerer Kraft vergleicht
sich an dramatischer Kraft und dichterischer Gewalt die „Oresteia"
des Aischylos

Der Zweifler wird fragen : „Hamlet" und „Nathan ", „Faust "
und „Wallenstein " leben — warum ist seit zweieinhalb Jahr¬
tausenden „Orestes" verschwunden ? Das muß doch Gründe
haben . Und der Zweifler zählt die Gründe auf . Eben an diesen
zweieinhalb Jahrtausenden liege es, die unser Leben von jenem
Leben, unser Theater von jenem Theater trennen und Theater
und Leben in allen ihren Formen verwandelt haben . Was ist
uns Klhtaimestra, die den Gemahl erschlug und daher vom
Sohne wiederum erschlagen ward? Wie viele neuere Dichter
haben sich auf der Spur des Alten um dieses Schicksal und dieses
Schicksals Schmiede vergeblich bemüht ! Sogar Goethe's „Iphigenie "
— vermeint man — ringe noch heute , zwar nicht um das Lob , wohl
aber um die Liebe der breiten Mafien. Man wendet dem Zweifler
ein : Agamemnon und sein Kreis , ist er nicht auch Gegenstand
der Homerischen Gesänge ? Und die Sonne Homer 's, siehe, sie
lächelt auch uns ! Warum sollte uns nicht auch die Sonne deS
Aischylos lächeln ? Auch da weiß der Zweifler Bescheid : Homer
gehört zur allgemeinen Schulbildung, Aischylos gehöre schon zur

Schweizerische Volksabstimmungen .
Die Doppelinitiative , die die Schweiz seit etwa sechs

Wochen beschäftigte, enthielt zwei Volksbegehren . Das
erste verlangte die Einführung des proportionalen Wahl¬
verfahrens , im Volksmund kurz „ Proporz " genannt , für
die Nationalrathswahlen , und zwar sollten letztere nach dem
Grundsatz „ ein Kanton ein Kreis" erfolgen ; jeder Kanton
soll einen Wahlkreis bilden, gleichviel ob er entsprechend
seiner Bevölkerungszahl einen oder mehrere Abgeordnete
zum Nationalrath zu ernennen habe . Damit wollte das
erste Begehren der Bundesversammlung die Möglichkeit
nehmen, innerhalb der Kantonsgrenzen beliebig große
Wahlkreise zu formen , bei deren Zirkelung die herrschende
Mehrheit sich selbst begünstigt und die Minderheiten be-
nachtheiligt. In der That ist in der Bildung der Wahl¬
kreise die Bundesversammlung an keine andere Regel gebun¬
den , als daß auch der kleinste Kanton wenigstens einen Ver¬
treter erhalten soll. Sonst kann sie Kreise von beliebiger
Vertreterzahl bilden . Das zweite Volksbegehren wollte die
Wahl der Exekutive im Bunde, den Bundesrath , der
Bundesversammlung entziehen und ihn aus der Wahl des
Volkes selbst hervorgehen lassen, wie bereits 17 von 22
schweizerischenKantonsregierungen durch das Volk gewählt
werden . Beide Begehren haben eine lange bis in 's Jahr
1848 hinaufreichende Geschichte . Daß sie jetzt wieder
gestellt und energischer als früher verfochten wurden, hat
seinen doppelten Grund darin , daß nach der Ende dieses
Jahres erfolgenden Volkszählung wieder eine neue Wahl-
kreiseintheilung vorgenommen werden muß und daß bei
mehreren Bundesrathsergänzungswahlen der letzten Jahre
die liberal -konservative und die demokratische und Arbeiter¬
partei ihre Bewerber nicht durchsetzen konnten , sondern
nur Radikale gewählt worden sind . Die Agitation für
und gegen die Doppelinitiative war eine sehr lebhafte.
Doch haben die meisten Versammlungen gelehrt , daß durch
die vielen Volksabstimmungen der Vorjahre eine Er¬
müdung der Bevölkerung eingetreten ist ; sie hatten nur
ausnahmsweise den gehofften Besuch . Schwierig war
es , in den Kantonen, wo das proportionale Verfahren
noch nicht in Uebung ist , den Bürgern dessen Kennt -
niß zu vermitteln. Die Wahl des Bundesrathes durch
das Volk trat trotz ihrer einfacheren Formel mehr in den
Hintergrund , weil nur die demokratischen Führer sie ver¬
fochten , während für das proportionale Verfahren zugleich
drei Gruppen der Bundesversammlung, wenn auch nicht
ganz geschlossen , eintraten. In Basel und Gens er¬
klärten sich die Liberal- Konservativen und in Luzern die
Klerikalen für den Proporz und gaben aus Gründen der
Taktik die Stimmgabe hinsichtlich des zweiten Punktes
frei ; die Demokraten , Sozialdemokraten und ein Theil
der Klerikalen hingegen empfahlen beide Initiativen zur
Annahme , so in einer größeren Versammlung auf dem
Freimünsterplatz in Zürich , wo Nationalrath Curti und

Gelahrtheit . Den Meisten sei er nur ein Name. Literatur -
geschichtliche Leitfäden nennen ihn zwar mit Recht oder Unrecht
den Vater des Dramas , den Erfinder des Theaters , aber man
kennt von ihm keine Cttate , keine Sentenzen . Für Hänschen
war er zum Lesen tm Urtexte zu schwer und der große Hans
lerne das nimmermehr. Kurz : der unglückselige Aischylos habe
im Schulzwang den Anschluß verpaßt. Und — so folgert un¬
fruchtbare Skepsis Wetter — was die Schule versäumt hat, wird
die Bühne nicht nachholen . Denn wie fremd uns das antike
Drama geworden ist , zeigt am klarsten ein Blick auf die historische
Entwicklung des Bühnenwesens Zwar wenden wir noch immer
die antiken Handwerksausdrücke auf unsere heutige Bühne an,
wie das Wort „Theater" selbst , das Wort „Drama " selbst ;
neben der Tragödie ist die „Komödie" neuerdings wieder in
Mode gekommen ; wir sprechen wie die Alten noch jetzt von
Orchester , Scene und Proscenium ; aber gerade die neuesten
Funde und Forschungen eines Dörpfeld , eines Emil Reisch haben
bestätigt, in wie ganz anderen Formen damals und heute Theater
gespielt wurde . Sollen wir unsere Schauspielerinnen wegschicken,
weil man im alten Athen noch keine Primadonnen und über¬
haupt keine Damen vom Theater kannte ? Sollen wir des
Schauspielers Mtenensptel hinter die starr gaffende Maske ver¬
stecken , wie der Protagonist des Dionysos-Theaters in Athen es
thun mußte , oder sollen wir ihn wieder auf den stelzfüßtgen
Kothurn stellen . Und ferner, soll etwa dem Publikum zugemuthet
werden, schon in aller Früh sich unter freien Himmel auf seinen
Platz zu setzen und auszuhalten, bis die Sonne , die älteste und
natürlichste Proscentumslampe , die Schauer des Gatten - und
Muttermordes nichr mehr länger ansehen kann ? Diese Geduld
hat man heutzutage höchstens noch in Oberammergau, allenfalls
in Bayreuth , aber nicht tm Getriebe einer modernen Weltstadt,
wo der Arzt und der Richter , der Kaufmann und der Beamte
knapp bis 7 Uhr Abends mit ihren Tagesgeschäften fertig
werden und müde und abgehetzt in 's Theater rennen, damit ste
nur ja nicht dort die Expofitton eines Dramas versäumen, hier
von der Ouvertüre einer Oper ausgesperrt werden. Was das
antike Theater an die Langmuth und die Zeit der Zuschauer
für Zumuthungen stellte, erzählt Wilamowitz sehr anschaulich in



Arbeitersekretär Greulich als Redner auftraten ; so in
der Abgeordnetenversammlung der katholischen Männer¬
vereine in Sursee , deren Sprecher Professor Beck aus
Freiburg war . Sich von ihrer Partei trennend, haben
mehrere Radikale in Neuenburg, Freiburg und Wallis
den Proporz befürwortet. Auch erließen für diesen die
Wahreformvereine Aufrufe. Die Anhänger der Volks¬
begehren erklärten, gleiches Recht für Alle zu fordern, und
sprachen angesichts der mächtig wachsenden Centralisation
im Bunde und der außerordentlichen Ausdehnung , die
dadurch in den letzten Jahrzehnten die Bundesverwaltung
genommen hat , von den Gefahren der Büreaukratie ,
denen man nur durch eine Vermehrung der Volksrechte
im Bunde entgegenwirken könne. Daß beide Begehren
durch Volksabstimmung abgewiesen wurden , haben wir
bereits mitgetheilt ; doch ist zu beachten, daß das Schweizer¬
volk weittragende Verfassungsänderungen noch nie schon
in der ersten Abstimmung angenommenhat . Der Verfassung
von 1848 ist das Scheitern eines Verfassungsentwurfs im
Jahre 1833 vorausgegangen, derjenigen von 1874 das
Scheitern der Entwürfe von 1865 und 1872 , und ähn¬
liche Erscheinungen beobachtete man auch bei wichtigeren
Gesetzen , wie beim Eiseubahnrückkauf , der zuerst 1883
und 1891 abgelehnt, dann 1898 angenommen wurde.

Mc Kinley 's zweite Präsidentschaft .
Daß die Wähler Mc Kinley neuerdings zur Präsident¬

schaft der nordamerikanischen Union berufen würden, haben
wir bereits am Vorabend der Wahl als sicher in Aus¬
sicht gestellt . Es sprachen vor allem zwei Dinge für eine
Wiederwahl des jetzigen Präsidenten , einmal die That-
sache selbst , daß er im Amte ist . Es hat noch immer
außerordentlich schwer gehalten , einem Präsidenten die
zweite Amtsperiode zu verschließen. Eine dritte gibt es
bekanntlich nicht ; das Gesetz verbietet sie nicht , wohl aber
die bestehende Uebung und die Anschauungen des Volkes .
Ein Präsident , der von seiner Partei für eine zweite
Periode ausersehen ist , besitzt eine große Gewalt und schon
durch sein Amt , abgesehen von aller Agitation , ein großes
Uebergewicht über seinen Gegner ; denn ihm steht der ge¬
waltige Beamtenapparat der Union zur Verfügung ; das
ist eine Macht in der nordamerikanischen Union, weil dort
der Grundsatz gilt : dem Sieger die Beute ! Jeder Be¬
amte weiß , daß er beseitigt wird, wenn die Gegenpartei
obenauf kommt , da der Sieger mit den freigemachten
Stellen seine Anhänger und Mitarbeiter im Wahlkampfe
belohnen muß . Jeder Beamte muß also , schon um seiner
Existenz willen, die größten Opfer an Geld und Zeit für
die Wahlagitation bringen und Überhaupt alle möglichen
Anstrengungen machen, damit der von seiner Partei auf¬
gestellte Kandidat gewählt werde . Die zweite Macht ,
welche die Wiederwahl Mc Kinley's betrieb , war die Ge¬
schäftswelt , welche eine Wahl Bryan's fürchtete , nicht bloß
weil dieser die Silberprägung wieder freigeben , also die
bestehende Goldwährung wieder erschüttern wollte , sondern
auch, weil sie im allgemeinen besorgten , daß seine Wahl
die Geschäftslage überhaupt verschlechtern werde. Unter
Mc Kinley's Präsidentschaft haben die Vereinigten Staaten
in wirthschaftlicher Beziehung einen gewaltigenAufschwung
genommen , was zu einem großen Theile der Sicherung
der Goldwährung zugeschrieben wird. Der gleiche Grund
führte auch die deutschen Wähler , die in den Prüft
dentschaftskämpfen gewissermaßen eine ausschlaggebende
Stellung einnahmen , wieder in 's Lager Mc Kinley's.
Warum eigentlich Bryan die Silberprägung wieder auf

sein Panier schrieb , ist nicht recht erfindlich . Die Be- '
kämpfting des Imperialismus war doch ein Schlagwort,
das vollauf genügt und sicherlich großen Erfolg gehabt
hätte ; denn mag auch das amerikanische Volk im großen
und ganzen chauvinistisch gesinnt sein und sich gern welt-
beherrschenden Gedanken überlaffen, so geben doch ander¬
seits wieder die ungeheuren Opfer zu Befürchtungen
Anlaß, Alle einsichtigen Männer sehen voraus , daß mit
der imperialistischen Politik die Grundlagen der demo¬
kratischen Republik , wie sie Washington und seine Mit¬
arbeiter geschaffen, erschüttert werden . Hätte Bryan mehr
an diesem Punkte eingesetzt , das Resultat wäre vielleicht
anders geworden . Es scheint aber , daß Bryan nicht
frei handeln konnte , daß er dem Drängen der Silber¬
geldleute , die ihm das meiste Geld zur Agitation ein¬
brachten , nicht widerstehen konnte . Mit seiner Niederlage
wird wohl auch die Silbergeldfrage begraben sein und
nicht mehr in der demokratischen Plattform, d . h . im
Wahlprogramme dieser Partei erscheinen. Die Gold¬
währung ist in den Vereinigten Staaten ein für allemal
gesichert. Bryan ist aber damit ebenfalls abgethan und
wird von den Demokraten kaum je wieder als Präsident¬
schaftskandidat aufgestellt werden . Mit der Präsidenten¬
wahl fanden auch die Wahlen in das Repräsentantenhaus
und in den meisten Staaten die Wahlen der Staats¬
legislaturen statt , welche die Wahlen in den Senat vor¬
zunehmen haben. Es entschied sich also gestern auch das
Schicksal des Kongresses , der bis jetzt in beiden Häusern
republikanische Mehrheiten hatte. Der künftige Kongreß
wird nicht anders zusammengesetzt sein . Es ist zwar
auch schon vorgekommen , daß Präsident und Kongreß
verschiedenen Parteien angehörten und daß beide Faktoren
sich gegenseitig lahm legten. Das ist namentlich möglich,
wenn sich nach der Präsidentenwahl in der Volksstimmung
ein Umschwung vollzieht , der sich dann bei den nächsten
Kongreßwahlen kundgibt, die alle zwei Jahre vorgenommen
werden , während der Präsident für vier Jahre gewählt
wird ; da kann es Vorkommen, daß in der zweiten Hälfte
seiner Amtsdauer der Präsident einem feindlichen Kongreß
gegenübersteht. Doch wird dies jetzt nicht der Fall sein.
Mc Kinley wird in seiner Wiederwahl eine Rechtfertigung
für seine bisherige Amtsführung und im künftigen Kongreß
eine Ermuthigung dafür finden , seine Ausdehnungspolitik
fortzusetzen. Das ist, wie die „ Neue Züricher Ztg.

" mit
Recht betont, die große Bedeutung , welche der 6 . No¬
vember in den Vereinigten Staaten auch für die übrige
Welt hat .

(Telegramme .)
° New -Vork, 7 . Nov. Die große Anzahl der von

den Republikanern im Repräsentantenhause gewonnenen
Sitze, desgleichen die für den Senat gesicherte ver
größerte Mehrheit , werden McKinley in den Stand
setzen , den Kongreß zu beherrschen . Bryan wünscht nach
seiner Niederlage als Präsidentschaftskandidat einen Sitz
im Senate zu erlangen , was ihm aber nicht gelingen
dürfte, wenn, wie man jetzt annimmt , die Legislatur in
Nebraska republikanisch ist.

^ New - Uork , 8 . Nov . Beide Parteien erheben
nunmehr Anspruch auf die 3 Elektoralstimmen
von Idaho , die 13 von Kentucky und 8 von
Nebraska . Läßt man diese 24 Stimmen weg , so
hat McKinley 284 und Bryan 139 Stimmen

»*

seinem Kommentar zum Herakles des Euriptdes : „Man kann
nicht wohl wie ehedem gefrühstückt erst zu dem Gotte gehen , so
wenig wie in die Volksversammlung; einen Laib Brodes , ein
Paar Zwiebeln, Knoblauchknollen oder sonst einen Imbiß nimmt
man mit ; sonst heißt es lange Stunden hungrig Musik hören.
Und so geht es mehrere Tage vom frühesten Morgen an . Denn
bas Leben hat einen anderen Zuschnitt als in unserer Zeit , wo
Gas und Glühltcht die Natur verkehrt : wie zu jeder Bolksver
sammlung, so ruft auch zu dieser, in's Theater , Eos , wenn sie
aufsteigt, nicht wenn sie finkt " Für ein solches Publikum, für
solche Schauspieler, für ein solches Schauspielhaus — so schließt
die unfruchtbare Skepsis — habe AischhloS seine Werke geschaffen.
Darum paffe er nicht auf die moderne Bühne . Auch hierauf
hat Wtlamowitz die schlagfertigste Antwort gegeben : „Es ist
wenig, was wir von der antiken Bühne wissen ; aber es genügt,
um klarzustellen, daß die Darstellung für uns etwas Fremd¬
artiges , Steifes , sagen wir es nur , etwas Barbarisches haben
würde . Wenn man aber die Fremdartigkeit überwände, so würde
der Eindruck der des tiefsten religiösen Ernstes sein . Die ge¬
waltige dramatische Kraft würde, mit modernen Mitteln behan¬
delt , auch jetzt auf der Bühne überwältigend wirken . Nur die
ekelhafte Nachahmung nichtsnutzigerAeußerlichkeitcn , das archäo¬
logische Zwitterwesen, verekelt es gründlich , wenigstens für jeden
gesunden Menschen . . . . Wer nicht den mühsamen Weg der Philo
logie gehen kann, um die Originale zu verstehen , dem soll die Philo¬
logie das, was ewiges Leben in den Dramen ist, ihre Seele in dem
neuen Leibe vor Augen führen : dann wird die Seele auf die Seelen
wirken." Etwas anderes bat Wilamowitz auch als Uebersetzer
nicht bezweckt. Die Seele dieser nie alternden Poesie sollte in
einem neuen Leibe vor unsere modernen deutschen Seelen treten .
Die veralteten und uns daher fremdartigen Aeußerlichkeiten der
Urform, die überwundenen Konventionen des alten Athen sollten
unserem anderen Empfinden nicht aufgedrängt werden. Dem
Ausdrucke, der den alten Griechen natürlich war, sollte der uns
natürliche Ausdruck entsprechen . Nach dem berühmten Vorbilde
seines Schwiegervaters und Lehrers Theodor Mommsen scheut
sich Wtlamowitz nicht vor der Sprache unseres Alltagsverkehres.
Das anschaulichste Wort ist ihm das genehmste , das nächst-
liegrndste Gletchnttz ist ihm das willkommenste . Wie er einer¬
seits die Sprache der Luiher 'schen Bibel, die Sprache des Goethe'-
scheu „Faust " , gelegentlich wohl auch den Stabreim der „Ni¬
belungen" seinem deutschen Aischhlos dienstbar macht , so trotzt
er andererseits dem billigen Vorwurf , banal oder trivial zu
werden, und wendet auf das Leben der Troja -Helden Ausdrücke
an, wie Herzog, Wickelkind, Koje, mürbe machen u . s . w . Sein
Ziel ist nicht der schöne Schwulst , sondern der Ton und das
Bild , die unmittelbar in 's Ohr , in's Auge fallen. So gelang
es ihm , daß Todtes lebendig wurde. (Schluß folgt.)

des

Zur Eröffnung des Reichstags .
Mit Bezugnahme auf die in Nr. 48 des Reichs¬

gesetzblatts verkündete Kaiserliche Verordnung vom 16 . Ok¬
tober d . I . , durch welche der Reichstag berufen ist , am
14 . d. M . in Berlin zusammeuzutreten, wird hierdurch
bekannt gemacht , daß die Eröffnung des Reichstags an
diesem Tage um 12 Uhr Mittags im Rittersaale
hiesigen Residenzschloffes stattfinden wird.

Zuvor wird ein Gottesdienst und zwar
für die Mitglieder der evangelischen Kirche

in der Dom -Jnterimskirche (Monbijou) um 11 Uhr,
für die Mitglieder der katholischen Kirche

in der St . Hedwigskirche um 11 ' /» Uhr
abgehalten werden .

Die weiteren Mittheilungen über die Eröffnungssitzung
erfolgen in dem Bureau des Reichstags am 13 . d . M.
in den Stunden von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends
und am 14 . d . M . von 8 Uhr Vormittags ab .

In diesem Bureau werden auch die Legitimationskarten
für die Eröffnungssitzung ausgegeben und alle sonst er¬
forderlichen Mittheilungen gemacht werden .

Wegen des beschränkten Raumes und des Mangels an
Tribünen können Zuschauer zu dem Eröffnungsatte nicht
zugelaffen werden .

Berlin , den 5. November 1900.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers :

Graf v . Posadowsky .

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , 8 . November.

Heute Früh traf Seine Hoheit Prinz Hermann von
Sachsen-Weimar aus Stuttgart in Baden ein und stieg
im Klubhause ab . Der Prinz besuchte Ihre Königlichen
Hoheiten den Großherzog und die Großherzogin gegen
1 Uhr und nahm mit Höchstdenselben an der Frühstücks
tafel theil.

Gestern Abend besuchten die Großherzoglichen Herr¬
schaften die Opernvorstellung Fra Diavolo im Hoftheater
in Baden .

* (Leerstehende Wohnungen .) Das statistische Amt
legt eine Statistik über die leerstehenden Wohnungen, aufgestellt
auf Grund der Erhebungen Mitte Oktober d . I , vor . Hieraus ist
zu entnehmen: Als leerstehend wurden 41V (dagegen im Juli d . I .320) Stockwerkwohnungenund 110 (56 ) Mansardenwohnungen, im
ganzen also 520 (376) Wohnungen ermittelt . Davon lagen 84
(58) in der Oststadt , S2 (57) in der Südstadt , 4 (8) tm Stadt -artenvtertel , 157 (104) in der Südweststadt, 28 (18) in Mühl -

urg , 10 (8) tm neuen Hardtwaldstadttheil, 10 (7) im alten , 74
(60) tm Stadttheil westlich der Karlfriedrtchstratze , 61 (56) in dem
östlich von ihr . Auf die Hauptbaubiertel , Ost-, Süd - und Süd¬
weststadt entfielen mithin 333 (219) Wohnungen , das find fast
zwei Drittel (drei fünftel) aller leerstehenden Wohnungen . Ordnet
man die leerstehenden Wohnungen nach Zimmergrößrnklaffenmit Unterscheidung der Stockwerk- und Mansardenwohnungen,welch letztere aber nur in den 5 ersten Größenklassen (4 ersten )vorkamen, so waren es 2 7(20) einzimmerige Wohnungen, darun¬
ter 13 (7) Mansardenwohnungen ; 172 (117) zwetzimmerige ,darunter 72 (35) Mansardenwohnungen ; 134 (83) dreizimmertgr,darunter 20 (13) Mansardenwohnungen ; 71 (48) vierzimmerigr,darunter 3 (1) Mansardenwohnungen ; 46 (43) fünfztmmerige,darunter 2 Mansardenwohnungen , 34 (37) sechszimmerige ; 15
(14) fiebenzimmerige und 21 (14) mit 8 und mehr Zimmern .Bon den leerstehenden Wohnungen sollten durchschnittlich
kosten die einzimmertgen Stockwerkwohnungen 160 M . (144),die Mansardenwohnungen 135 M . (142) ; die zweizimmerigrn
Stockwerkwohnungen 235 M . (235) , die Mansardenwohnungen198 M . (208) ; die dreizimmerigenStockwerkwohnungen 368 M .
(365 ) , die Mansardenwohnungen 281 M . (245) ; die vierztm-
merigen Stockwerkwohnungcn 595 M . (581) , die Mansarden¬
wohnungen 450 M . (420) ; die fünfztmmerigen Stockwerkwoh¬
nungen 894 M . (980 ) , die Mansardenwohnungen 875 M . ; die
srchszimmerigen 1214 M . (1146) ; die stebenzimmertgen 1513 M .
(1471 ) ; die Wohnungen mit 8 und mehr Zimmern 2043 M .
(2314) . Bon den 410 Stockwerkwohnungen waren unvermiethet :
265 seit Oktober , 15 seit September , 11 seit August , 43 seit
Juli , 9 seit Juni , 3 seit Mai, 44 seit April , 1 seit Januar 1900
und 19 Stockwerkwohnungenwaren schon länger unvermiethet.Bon den 110 Mansardenwohnungen waren unvermiethet : 70
seit Oktober , 5 seit September , 8 seit August , 12 seit Juli ,seit Juni , 1 seit Mat , 10 seit April , 1 seit März 1900
und 6 Mansardenwohnungen stund schon länger leer. Der

ährliche Mtethwerth der 501 leerstehenden Wohnungen
ohne gewerbliche Räume beträgt 272 731 M ., der 19 leerstehen¬den Wohnungen mit gewerblichen Räumen 16 720 M . Dem¬
nach stehen tm Ganzen 520 Wohnungen leer , die einen
Miethwerth von 289 451 M . rrpräsentiren .

* (Badischer Kun st Verein .) Die Räume des neuen
Kunstvereinsgebäudes, Waldstraße 3, find von Samstag , den
10 . November , Nachmittags halb 3 Uhr an , für die Be¬
sucher eröffnet. — Zur Feier der Eröffnung findet am Samstag ,den 10 . November , Nachmittags 5 Uhr , ein Festess en im
Hotel Germania (Couvert zu 4 M .) statt Die Mitgliederund Freunde des Kunstvereins werden hierzu eingeladen und
ersucht , ihre Theilnahme bis spätestens Freitag Nachmittag
3 Uhr mündlich oder schriftlich in der A. B t e l e f e l d ' s ch <n" ofbuchhandlung (Marktplatz) , bei Herrn Kaufmannul . Mende (Kaiserstratze 86) , oder unmittelbar im Hoteliermania anmelden zu wollen.

V. (Französische Ltteraturvorträge ) Gestern
Nachmittag hat Herr I . Pressignh seinen Bortragschklusüber Chateaubriand vor einem gewählten Zuhörerkreise von etwa
50 Personen eröffnet und dabei eine sehr dankbare Aufnahme
gefunden. Herr Pressignh versteht es , durch »inen espritvollen,eleganten Plauderton seinen Bortragsstoff ganz besonders fesselnd
zu behandeln und weiß sich zudem durch eine klare , langsame
Sprechweise und durch die Wahl der Ausdrücke auch denjenigen
anzupaffen, die im Französischen nicht ganz zu Hause sein sollten ,
so daß auch diese seinen interessanten Ausführungen relativ leicht
folgen können . Gestern sprach Herr Pressignh einleitend über
Chateaubriands Jugend , speziell über dessen amerikanische Reise ,in den nächsten Borträgen , die jeweils am Mittwoch Nachmittagvon 5 bis 6 Uhr stattfinden, wird er auf die Werke Chateau¬briands übergehen. — Eintrittskarten find in der Doert 'schen
Musikalienhandlung zu haben.

* ( Dobos Janos, ) der neulich von uns erwähnte, merk¬
würdige „Bogelkopfmensch ", ist, wie uns mitgetheilt wird, gestern
tm Museumsgebäude den Mitgliedern des Aerztlichen Vereins
vorgeführt worden und hat dort außerordentliches Interesse
erregt .

6 (Volkstrachten aus dem Schwarzwald .) In
diesen Tagen erscheint im Hoskunstverlag von Johannes Elch -
lepp in Freiburg t. Br . ein neues Werk, das ganz besondere
Aufmerksamkeit und das rechte Interesse in weiten Kreisen ver¬
dient. Es ist ein eigenartiges, elegant ausgestattetes Album
unter dem Titel : „Volkstrachten aus dem Schwarzwald " 25
Ortginalaquarelle vom Maler Issel . Karlsruhe . Bis jetzt istdies das einzige Werk in seiner Art ; der berühmte Schilderetdes Schwarzwaldes , vr . Heinrich Hansjakob in Freiburg ,hat ihm als Geleitsbrtcf ein Vorwort geschrieben . Die 25 Bilder,alle gewissenhaft nach der Natur gemalt, führen dem Beschauerdie Trachten des ganzen Schwarzwaldes , vom Prechtbal , Kinzig¬thal u . s . w . vor, bis hinauf nach Neustadt und der Baar einer¬
und des Markgräflerlandes anderseits . Und es find keine steifen
Einzelbilder, die uns da vorgeführt werden, sondern alles volle
Gruppen in charakteristischer Eigenart und den verschiedenstenSituationen des ländlichen Lebens. So beim Kirchgänge , bet
der Hochzeit, beim Tanze , in der Spinnstube , bei der Arbeit
u . s - w . ; überall werden uns die Landleute in ihrer kleidsamen ,
meist durch heitere Farben ausgezeichneten Tracht vorgeführt .Einen etgenthümlichen Unterschied finden wir darin, daß in ka¬
tholischen Gegenden durchweg lebhafte Farben vorherrschen,während die Trachten der protestantischen Ortschaften dunklere
Farben aufwetsen . Nur ein Mann , der Land und Leute so genaukennt, wie Maler Issel , war im Stande , so getreu die Natur
und Eigenart der Landleute im Bilde wiederzugeben. Ein Werk
dieser Art , wie es bisher nicht bestand , ist bestens geeignet, daS
allgemeine Interesse an Erhaltung der Tracht und unseres Bolks-
thums zu beleben und zu vertiefen und vertritt so auch ein recht
vaterländisches Interesse . Es darf darnach erwartet werden, daß
diese Sammlung in den weitesten Kreisen die ihr gebührende
Beachtung findet und großen Erfolges sich erfreuen wird . Der
Preis beträgt 10 M . Seine Königliche Hoheit der Groß Her -
Her zog , der Förderer und Erhalter der badischen Volks¬
trachten, hat die Widmung des Werkes huldvollst angenommen.

§ Aus der Sitzung der Strafkammer III vom
7 . November .) Vorsitzender : Landgerichtsdtrektor Dürr . Ver¬treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Brosch -

In zwei Fällen , in der Anklagesache gegen den SchreinerEduard Amberger aus Bolkertshausen wegen Diebstahls undin der Anklagesache gegen den Landwirth Josef Weißen -
burger V . aus Au a . Rh . wegen fahrlässigen Falscheids er¬kannte das Gericht auf Freisprechung .Die Berufung des Malers Friedrich Mäher aus Badenund der Büglerin Anna Mayer geb . Falk aus Lichtenthal, die
zu je zwei Tagen Gefängniß, und des TaglvhnerS Ludwig
Mayer aus Baden, der zu einemTag Gefängniß vom Schöffen¬
gericht Baden wegen Unterschlagung beziehungsweise Begünsti¬
gung verurtheilt worden waren, sowie die Berufung des Schuh¬
machers Johannes Kary aus Durmersheim , den das Schöffen¬
gericht Rastatt wegen Körperverletzung mit einer Woche Gefäng¬
niß bestraft hatte, wurden als unbegründet verworfen.



V Heidelberg » 7 . Nov . BerbandSschießendesBadischen
-Landesschützenvereins , des PfälzerMittelrhri -
ntschen Schützend erbandeS , wird im Juli 1901 dahier
abgehalten werden. Zum Ehrenpräsident soll Oberbürgermeister
vr . Wilckens ernannt werden. — Künftigen Sonntag soll
bahier eine Moltke - Feter abgehalten werden. — In dem
«estrigen zweiten populären Symphoniekonzert , unter
« adtgs Leitung interesfirte besonders eine Ouvertüre von Tschai -
kovsky ,,1812", Fräulein L . Meher Pianistin aus Frankfurt a . M .
trug Schumanns Klavierkonzert mit vielem Geschmack vor .

» Bom Neckar , 7 . Nov. Dem Badisch - Unterländer
Fischereiverein wurde auch dieses Jahr wieder ein an¬
sehnlicher Betrag vom Großh . Ministerium zur Beschaffung
von Forcllen -Eiern und -Brut für das badische Unterland über¬
wiesen. Wenn die Fischereipächtrr aus dieser Summe einen
Beitrag zu erhalten wünschen , so haben ste beim Vorstand des
genannten Vereins, Herrn Graf Viktor v . Helmstatt in Neckar-
btschcfsheim, ihre Bestellung einzureichen . Geschieht dies, so
wird einem Jeden für 1000 Stück Fisch rier oder Brut ein
Staatszuschuß von 2 M . gewährt. Dank dieser Maßregeln hat
sich der Fischbestand des badischen Unterlandes sehr gehoben .

G Bade «, 7 . Nov . Das erste der vom Städtischen Kur-
. comitö veranstalteten Abonnementskonzerte findet in
diesem Jahre am Freitag , den S . November im großen Saale
des Konversationshauses statt . In demselben werden die KSnigl.
Hofopernsängertn Fräulein Mtnnte Nast aus Dresden und der
Klaviervirtuose Herr Arthur Schnabel aus Berlin auftreten.
— Dem Kurcomitö ist es gelungen, das „Elf äffische
Theater " aus Straßburg zu einem Gastspiel zu gewinnen.
Die Straßburger Künstlerschaar wird im hiesigen Theater das
beliebte Lustspiel „D 'r Herr Maire " zur Aufführung bringen.
Das Gastspiel findet am Sonntag , den 11 . November, statt.

Ski Bade «, 7 . Nov . Ein reicher Fund von mittelalterlichen
Goldmünzen wurde in der Büttengasse im Hause des Messer¬
schmieds Jvrger gemacht . Es waren dies u . a . 54 Münzen
von 18 bis 20 karättgemGolde mit tadellosemGepräge, 20 Stück
Kvlner erzbischöfliche Münzen und etwa 9 Münzen mit dem
Bildnitz eines Abtes oder Bischofs . Andere zeigen ein Kaiser¬
bild mit dem Doppeladler, ferner das bayrische und kurpfälztjche
Wappen. Der Werth der gefundenen Münzen dürfte etwa
1000 M . betragen.

ff : Wolsach » 7 . Nov . Am Sonntag fand die erste Schluß¬
übung der Santtätskolonne des Männerytlfsvereins
statt . Es wurde angenommen, daß an, 4. November in Wolfach
eine größere Festlichkeit stattgefunden habe, bei welcher die Frei¬
willige Sanitätskolonne eine Abteilung , bestehend aus einem
Abthetlungsführer und sechs Mann , in Dienst gestellt habe ,
welche verschiedene Unfälle behandeln mußten . Gegen Abend
wird telephonisch von Oberwolfach gemeldet , daß ein auf der
Rückfahrt nach Schapbach begriffener Gesellschaftswagen, mit
etwa 20 Personen besetzt , durch Zusammenstoß mit einem Motor¬
wagen an der Wolfsbrücke die Böschung hinuntergestürzt und
mehrere Personen verunglückt seien . Die ganze Kolonne tritt
in Dienst und fährt per Wagen zur Unglücksstätte. Die ge¬
stellten Aufgaben wurden von den Sanitätern in anerkennens-
werthester Weise gelöst - auch die theoretische Prüfung , welche
im Anschluß an den praktischen Theil von dem Kolonnenarzt,
Herrn Bezirksarzt vr . Henrtci , und dem stellvertretenden
Kolonnenarzt, Herrn vr . Moser , vorgcnommen wurde, gab
ein sehr befriedigendes Resultat . Nach der Uebung begab sich
hie Kolonne mit ihren Gästen , den Vertretern des Gesammt-
vorstandes des Badischen Landesvereins vom Rothen Kreuz,
Herrn Oberst z . D . Sttefbold und Herrn Hofapotheker
Stroebe aus Karlsruhe , Herrn Oberamtmann vr . Flab
und dem Vorstand des Männerhilfsveretns , Herrn Bulacher
von hier , sowie den erschienenen Nachbarkolonnen Hausach , Horn¬
berg, Schapbach und Schtltach zu einem kleinen Banket in den
Herrengarten, bet dem mehrere Ansprachen gehalten wurden .

2 Freiburg » 7 . Nov. Gestern Vormittag trat hier zum ersten
Male die katholische Landeskirchen st euer - Ver -
tretung zusammen , um den Voranschlag für die allgemeine
Kirchensteuer zu berathen. Die auf sechs Jahre gewählten Ver¬
treter bestehen aus 7 Geistlichen und 28 Laien. Nach einem
Hochamt im Münster eröffnet- Herr Weihbischof vr . Knecht
die Tagung mit einer den Zweck der Berathungen erläuternden
Ansprache . Nach erfolgter Vereidigung der Vertreter und Er¬
ledigung verschiedener Formalien wurde Herr Rechtsanwalt
Stadtrath Fehrenbach zum Vorsitzenden gewählt und dar¬
nach in die eigentliche Berathung etngetreten . — Als erste
unserer neuen Ueberbrückungen der Dreisam wurde heute der
Steg dem Verkehr übergeben, der die Lutsenstraße mit der
Thurnseestraße verbindet und den Namen Luisensteg erhielt.
Damit ist endlich diese lang angestrebte Verbindung der Altstadt
mit der Wiehre zwischen den beiden Brücken vom Schwaben¬
thor und der Kaiserstraße erreicht . In Bälde wird noch ein
zweiter Steg in diesem Zwischenraum vollendet sein , der die
Martenstraße mit der Schillerstraße verbinden und den Namen
Martensteg führen wird . Der Lmsensteg zeigt sich dem Auge
als eine sehr gefällige Arbeit und wird eine weitere Zierde
Freiburgs bilden . Zur Eröffnung war der Steg heute mit
Flaggen in badischen und städtischen Farben und das schmied-
etserne Geländer mit reichem Tannengrün geschmückt, auch waren
finnige Sprüche am Ein - und Ausgang desselben angebracht.
Die Nächstliegende» Häuser an beiden Ufern trugen gleichfalls
Flaggenschmuck .

— Bom Bodensce. 7 . Nov . Mehrere Gemeinden der Bezirke
Engen , Donaueschingen und Billtngen haben die Anlage neuer
Wasserversorgungen beschlossen und ist mit der Aus¬
führung der bezüglichen Arbeiten theilweise schon begonnen
worden. — Auf den jüngsten Btehmärkten zu Radolfzell,
Stockach, Meßkirch und Pfullendorf machte sich eine eifrige Ge-
schäftsthätigkeit .und rege Kauflust wahrnehmbar und fanden
zahlreiche Kaufabschlüsse statt. Die Ausfuhr der gekauften Thiere
bewegte sich sowohl nach Norddeutschland (hauvtsächlich Preußen
und Sachsen) als auch nach Oesterreich und Rußland .

" Laudwirthschaftliche Besprechungen und Bersamm-
lmtge«.

Sonntag , 11 . Nov . Landwirthschaftltche Besprechungen in
Britztngen , Mahlspüren t . Th . , Honstetten ,
Hörden , Ltedolshetm , Berwangen und Grain¬
bach - Außerordentliche Generalversammlung des Landwirth-
schaftltchen Konsum - und Absatzveretns in Btschofftngen .

Dienstag , 13 . Nov. Biehschau über den Stand der Thiere
der Markgräfler Biehzuchtgenoffenschaft im Bezirk Müllheim in
Müllheim .

Sonntag , 18. Nov. Landwirthschaftliche Besprechungen in
Nußbach und Gemmtngen .

Die Borgäuge iu China.
(Telegramme .)

* Berlin , 8 . Nov. Ueber das Gefecht bei
Thukungkwan meldet GeneralfeldmarschallGraf Wal -
dersee folgende Einzelheiten : Der Feind war etwa
2000 Mann stark. An Todten wurden bei ihm auf¬
gefunden 3 Offiziere und 78 Mann . Diesseitige Ver¬
luste : Major v . Förster leichtverwundet, 4Manntodt ,
2 schwer. 3 leicht verwundet. Bei der Verfolgung wurde
noch ein Schnellfeuergeschütz erbeutet .

* Rom , 8 . Nov . Aus Peking wird gemeldet : Eine
gemischte, aus Deutschen und Italienern bestehende
Kolonne unter dem Befehle des Obersten Garioni ist
von Paotingfu hierher izurückgekehrt. Die Kolonne,
aus 350 Mann bestehend , griff mit großer Kühnheit die
befestigte Stadt Kuanhsien an , die von 1500 mit Ge¬
wehren bewaffneten Chinesen und Artillerie vertheidigt
wurde. Nach heftigem Kampfe besetzte die Kolonne die
Stadt, entwaffnete die chinesischen Soldaten und erbeutete
acht Kanonen. Von der Kolonne wurde ein Mann schwer,
einige andere leicht verwundet.

* Rom» 8 . Nov . Nach einer Meldung der „Tribuna"
aus Peking vom 3 . November berichten direkt aus der
Provinz Schensi , wohin der Kaiserliche Hof geflüchtet
ist , stammende Privatnachrichten , der Kaiser stehe im
Begriff , über Honan nach Peking zurückzukehren .

* Paris , 8. Nov . Die „Agence Havas" meldet aus
Peking vom 6 . November über Shanghai. Zwei Ba¬
taillone Marine-Infanterie, Zuaven und zwei Batterien
mit einer Eskadron Kavallerie find nach Couning ab¬
gegangen , um das Kaisergrab zu besetzen .

* London , 8 . Nov . Eine Depesche des Generals Campbell
besagt : Ich traf heute , 7 . November, in Tientsin ein .
Gestern machten in Tinlin die Chinesen den Versuch , Pulver
zu stehlen , wobei ste eine Explosion verursachten. Drei
englische Soldaten wurden getödtet , ebenso drei Träger .
Eine große Anzahl Chinesen wurde getödtet und verwundet,
weil ihre wattirten Kleidungsstücke Feuer fingen.

* London , 8 . Nov . Der „ Standard" bringt folgende
Depesche aus Shanghai : Das hier eingetroffene Trans¬
portschiff „ Humbert" überbringt folgende Meldung aus
Hingwantschao über eine Beschimpfung der
englischen Fahne durch die Russen : In
liefern Orte stand ein russischer Offizier mit 60 Mann
und ein englischer Offizier mit nur wenigen Sicks. Der
russische Offizier ließ die englische Fahne herunterholen ,
rollte sie zusammen und trat mit den Füßen daraus , der
englische Offizier suchte sie wieder hochzuziehen . Als
der Russe aber drohte , nach ihm zu schießen gab der
Engländer nach , weil er sich einer Uebermacht gegenüber
sah . Der russische Offizier entschuldigte sich später ; man
meint, der Zwischenfall sei erledigt.

* Shanghai , 8 . Nov . Wie die „Times " von hier
melden ist der stellvertretende Vicekönig derProvinz
Tschili , Tingyung , der Tartarengeneral Kneiheng und
der Oberst Wangtschaumi auf Befehl des Kriegsgerichtes
in Poatingfu erschossen worden . Der Präsident
des Handelsamtes Tschangli ist von den Franzosen in
der Nähe von Peking verhaftet worden . Nach weiteren
Meldungen der Londoner Blätter geht hier das Gerücht,
die Kaiserin - Witwe sei gestorben . Infolge dessen
herrsche große Aufregung. Die chinesischen Beamten hät¬
ten keine Kenntniß von ihrem Tod.

* Peking , 8 . Nov . General Rickardson ' s Truppen
trafen am 5 . d . M. aus Paotingfu wieder hier ein,
nachdem sie mehrere Boxerdörfer zerstört , drei Boxerführer
abgeurtheilt und erschossen und von den Chinesen das
Versprechen erhalten hatten , 40 000 Taels als Ent¬
schädigung für die Ermordung britischer Missionare zu
zahlen . Der chinesische General Fan wurde infolge
eines Mißverständnisses von indischen Soldaten er¬
schossen . _

* Madrid » 8 . Nov . Telegramme aus der Provinz melden ,
baß in ganz Spanien Ruhe herrsche . In Barcelona
dauern die Haussuchungen fort .

* Cradock, 6. Nov. Ein von einer Maschine ge¬
zogener Vorrathswagenzug vonKimberley nachBos-
hof unterwegs, begleitet von zehn Mann vom Kimberleh-
Regiment , wurde neun Meilen von Kimberleh von 20
Buren angegriffen . Die Buren nahmen den
Wagenzug ohne zu feuern und sprengten die Maschine
in die Lust. _

Verschiedenes.
-s- Berlin , 8 . Nov . Für st Hohenlohe - SchilltngS «

für st räumt , lt . „Nat .-Ztg ." , bis Monatsende das ReichS -
kanzlerpalaiS und verlegt seine Wohnung nach Unter den
Linden Nr . 77 .

-f Berlin » 8. Nov . (Telegr .) Schriftsteller vr . Max Ring
wurde der Profefforentttel verliehen.

-s- Bremen » 8 . Nov . (Telegr .) Zu dem hier vorgekommrnen
Pestfalle wird uns mitgetheilt, daß sämmtliche in Hamburg
und hier abgemusterten Seeleute des Dampfers „Marienburg ",
zu dessen Besatzung der an der Pest gestorbene Kuntze gehörte,
ermittelt find . Diese stehen unter fortgesetzt ärztlicher Beobach¬
tung bis auf zwei , die in Hamburg abgemustert und sich nach
ihrer Heimatb begeben haben. Die Heimathsbehörden der letzte¬
ren find entsprechend benachrichtigt . Die unter Beobachtung
Gestellten befinden fich bis jetzt wohl .

-j- Leipzig » 8 . Nov . (Telegr .) Das Schwurgericht verur -
hreiltr gestern den Handarbeiter Draeßler aus Erlenburg , der
am 29. Juni den Brauer Haase auf der Landstraße ermordet
und beraubt hatte, zum Tode .

-f Pafsan » 8 . Nov . Bei der Einfahrt in den hiesigen Bahn¬
hof entgleiste gestern Nachmittag ein Theil des Nürnberger
Schnellzuges durch Zusammenstoß mit einer Rangirmaschtne.
Ein Maschinenführer, ein Heizer, ein Kondukteur und mehrere
Passagiere wurden leicht verletzt .

Stand der Badischen Bank
am 31 . Oktober 1900,

Aktiva.
Metallbestand . . . 5867962 M . 82
Reichskaffenscheine . . . . § -
Noten anderer Banken . . . . 109 200 § -
Wechselbestand . „ 82
Lombardforderungen! . . . §
Effekten . „ 98
Sonstige Aktiva . „ 61

34616 774 M . 23 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9000000 M . — Pf .
Reservefond . 1879107 „ 08 „
Umlaufende Noten . 17017000 „ — „
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 5514 647 „ 05 „
An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . - —
Sonstige Passiva . 1208 020 „ 10 „

34 616774 M . 23 Pf .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 781581 M . 21 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Kroßyerrogkches Koftyeater.
Tpielpla «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Freitag , 9 . Nov . Abth. 0 . 14 . Ab . - Borst. (Mittelpreise .)

Statt Alkeste : „ Fra Diavolo " , komische Oper in 3 Aufzügen
von Eugen Scribe , Musik von Auber. Anfang 7 Uhr , Ende
halb 10 Uhr.
DkeUeeberukt ikr Eeakalk»« »»« sie tkrir-i- l-gl« ». sytr . Vom 8 . Nov. 1900»

Während die Depression , welche gestern über Mittelengland
gelegen war , abgezogen ist, hat der hohe Druck, dessen Kern
noch Osteuropa bedeckt , von da aus einen zungensörmigen Aus¬
läufer weit westwärts bis gegen Frankreich hin entsandt. Im
Binnenland hat fich deshalb heiteres oder nebliges und etwas
kälteres Wetter eingestellt - voraussichtlich wird dieses nur noch
kurze Zeit anhalten und wieder milderem Regenwetter weichen ,
da im Nordwesten der britischen Inseln eine neue Depression
erschienen ist.

Witter»UUsbrodachttlilgr» »er Metrorsl. Atatte» Karlnrntz».

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin » 8 . Nov . Wolff 's Bureau meldet aus Tanger

vom 7 . November : Der deutsche Gesandte Mentzingen trat
heute auf dem Kriegsschiff „Gneisenau" seine Reise nach Mazagan
an , um von dort fich nach Marakesch , an den Hof des Sultans ,
zu begeben .

* Berlin , 8 . Nov . Der „Lvkal-Anz," meldet: Auf Grund
der Ergebnisse der Konferenz , die im Reichsschatzamte mit den
Vertretern verschiedener Schaumweinfirmen abgehalten wurde,
wird nunmehr im Reichsschatzamte ein Schaumwein st euer -
entwurf ausgearbeitet. Wie verlautet, ist eine Banderole n-
steuer in Aussicht genommen in Höhe von 40 Pf . für jede
Flasche deutschen Schaumweins . Daneben wird dem Reichstage
noch eine Novelle zum Weingesetz zugehen , wodurch das Verbot
der Kunst Weinfabrikation ausgesprochen werden soll.

* München » 8 . Nov . Der Chef der Geheimen Kanzlei Seiner
Königlichen Hoheit des Prinz -Regenten , Generaladjutant von
Zoller , ist gestorben .

* Brüssel , 8 . Nov . Der Streik der Diamant¬
arbeiter in Antwerpen ist im Rückgang begriffen.

* London , 8 . Nov . Folgende weitere Verände¬
rungen imKabinet wurden heute amtlich bekannt gege¬
ben : Lang : Präsident der Lokalverwaltung , Gerald Bal¬
so u r : Präsident des Handelsamtes, Whndham : Lordkanzler
von Irland , Discounte Cranborne : Untersekretär des Aus¬
wärtigen Amtes, Austen Chamberlain : Finanzsckretär des
Schatzamtes, Lord Stanlay : Finanzsekretär des Kriegsamtes

t und Arnold Förster : Parlamentssekretär der Admiralität.

! Barom . Therm. Wlol . Feuchtia-
Wind

November w«. irr o. Feucht. leit in
Pro, .

Himmel

6 . Nachts 9- U. 746 .5 9.4 8 .1 92 SW bedeckt
7 . Mrgs . 7' ° U. 745.5 8.4 7 .7 93 Still
7 . Mttgs . 2« U . 747 .5 10 .2 8 .8 95 SW - >>
7 . Nachts 9" U. 750 .3 8.2 7 .7 94 SE heiter
8 . Mrgs . 7" U. 7533 2 .6 4 .9 89 Still
8 . MitlgS . 2-« U .

*) Regen.
753 .6 9.8 7Ä 87 NE //

Höchste Temperatur am 6 . November : 12 5 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 7 .4.

Niederschlagsmenge des 6 . November : 0 .1 mm.
Höchste Temperatur am 7 . November : 10 .2 - niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 1 .5
Niederschlagsmengedes 7 . November : 1 .7 mm.
Wafsersiand deS Rheins . Maxau » 8 . Nov . : 3 .11 w ,

gefallen 6 em.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz in Karlsruhe .

( Liebesgabe.) Leider kommt aus China die Nachricht, daß
es besonders Typhus und Dysenterie find, von welchen infolge
der klimatischen Verhältnisse unsere Truppen vielfach befallen
werden . Dies veranlaßte die vr . Theinhardt's NSHrmtttelgesell-
schaft in Cannstatt, von ihrem gerade bei diesen Krankheiten von
ärztlicher Seite hochgeschätzten diätetischen Kräftigungsmittel

der Hauptsammelstelle des Rothen Kreuzes für
der China-Expedition 600 Büchsen kostenlos zu überweisen , deren
Abgang mit anderen Liebesgaben aus Württemberg inzwischen
erfolgte .

M .16.30
und höher ! — 12 Meter — Porto- und zollfrei zugesandt ! Muster
zur Auswahl , ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-
Seide " für Blousen und Roben , von 85 Pfg . bis Mk . 18 .65 p . Met .
— Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet .

Wur acht, wenn direkt von mir öezogen !
8. Nenneberg, Lüricb.

König !, und Kaiser!. Hoflieferant .



Die Räume des neuen Kunstvereinsgebäudes , Waldftr . 3 ,
find von Samstag den 10 . November , Nachmittags Uhr
an , für die Besucher eröffnet ._ Der Vorstand .

» HL « « ««» vtriii »
Zur Feier der Eröffnung des neuen Kunstvcreiusgcbändcs findet

am Samstag deu 10 . November. Nachmittags 5 Uhr . ein
I ^sslVSSsn im HolsI Oermamn

(Couvert zu M . 4 . — ) statt. Die verehrlichen Mitglieder und Freunde des
Kunsiveretns werden zu demselben ergebenst eingeladen und dringend ersuchr,
ihre Thetlnahme bis spätestens Freitag Nachmittag 3 Uhr mündlich oder
schriftlich

in der A . Bieleseld 'sche« Hofbuchhaudlung (Marktplatz)
oder bei Herrn Kaufmann Julius Meude (Kaiserstr 86)
oder unmittelbar im HStcl Germania E '953/54.2

anmelden zu wollen.
Karlsruhe, den 5 . November 1900 . Der Vorstand.

Herbstbericht für das Großherzogthum auf 7. November 1900-
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschaftlichenBezirksvereine für Wcinbaugegenden

znsammengestelltdurch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht ! '

1 2 3 4 5 « 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Aillivoest llen 14 Fovemster . 4bouÜ8 7 '^ Ilstr :

Zeltes Kai»i»ermii8ilt kvnrert
von

Professor SsimDivU OrUvmslsi » uvcl äem LLsi » 1» ssr
unter NittvirßuuK äer I< 0i>26rtsüllF6rin k'r » u

ttoilcapellmoistsr SopUis HÜUi ' - SDLZiiiir aus München ,
v iro ir v >1 > r

1 . tzuartett kür 2 Violinen , Viola, und Violonesllo -1-dnr op 17 von
8 tepk » n Kr « KI (2nin ersten Nals ) . 2 . 1,1 es er von Lrakins ,
Leknkert und I- ö v s . 3 . tjuartett kür Klavier , Violine , Viola
und Violonesllo , O -moil op . 60 , von dokannes 8 rakms (^nin ersten
Nale ) . 4 . wieder von 8 isr : t , 8 i 2 St , tVa ^ ner und Odopin .
5 . tzuintett kür Klavier , 2 Violinen , Viola und Violoncello , Ks-dnr

op . 44 , von Robert 8 eknmann .

Kintrittsbartsn : 8aal nunnnerirt Nb . 2 50 , nnnninmerirt Nb . 1 .50
und Llallsris nuwmerirt Nb . 1 .50 , unnummsrirt Nb . 1 — , sind in der
NllsibaUendandlung ' des Herrn lKr . Keks Kaiser - und Rittsr -
strasss , und Abends an der Kasse 2 U Kaden.

Im III . Ksrnrnsnuirisilislisiicl ( 12 Oersmber ) Kommen kolbende
Kammermusikverbs 2ur ^ uskükrunK :

Tlee/üoueu .' 8treiekguartett O -dur , op . 59
Kiavierguartett 6 -moll.

Hvor -« L .' 8trsiekguartett 6 -dur , op . 106 . F 'l
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S e - gegen d :
Steißlingen . . . 20 35 700 54— 58 15 - 16 Herbst abgesetzt — _ ! — —
Immenstaad ' . . 55 31,8 1750 >58- 65 16 - 20 gut wema 63 14,6 920 72—76 28 ! flau ! Viel
Sipplingen . . . 60 20 1200 60— 70 16 - 20 § 600 20 15 300 70—85 30- 421 gut 1 20

O beret Rhei nthal :
Alienburg . . . 20 24 480 45—50 12 i gut i wenig 40 18 720 60 - 65 21 gut wenig ,

M a r kgrS fler Gegen d :
Schallstadt . . . 122 48 5856 65 - 80 30- 32 gut etw.d.Halst . — — — — — — —

des He>b ics
Ballrccbtcn . . . N2 45 5040 170- 90 23- 32 viel — _ — — — —
Bollschweil . . . 63 36 2268 164 —72 25 flau - — — — — — —
Greuzach . . . 131 18 2358 170 - 80 25- 35 zl . viel — — — ! — —
Tülliugeu . . . 58 30 1740 >70— 80 26- 30 zl gut viel — — — — — ! _

Orten a U U Nd Büh er Ge zcud :
Herzthal . . . . 100 8 800 70 — 80 30- 40 gut wenig ^ 86 6 516 85 - 95 45- 50 gut Wenigs
Diersburgs . . . 3 36 108 65— 90 20- 45 „ „ — — — — - I — —
Schwaibach . . . 44 10 440 75—85 35- 40 zl - gut 110 8 ca 9 c .70 85- 100 ? — . 70
Mösbach . . . . 6 330 88—95 38 flau viel . — — — ! —

Tan bergeg end :
Dainbach . . . 80 400 70- 76 35 —40 flau viel 20 4 80 66 - 72 33 - Ws flau ! ?'

Obcrschüpf . . . 190 2 380 60 — 70 26- 31 Herbst abgesetzt — - - > —

Nächste Woche sicher Ziehung 1S ./11 . 1900 .

IX . Strsssbukger plerile l.oNerie.
1V0V 31 . 800 . 10 . 008 . 3800 --.

1 Loos 1 Mk ., 11 Loose 10 Mk . (Porto und Liste 25 Pf .) extra
empfiehlt , sowie alle genehmigten Loose

Llunmvi , Kenersl-Lgent, 8trs8sburg j.
In Usrlsnul, « bei Karl Goetz , E . Dahlemann . B . Jünke .

Seb . Münch . E . Wegmann.
Wiederverkäufe! werden gesucht. E .595 .22

MllMW liiitueiel
»»Mills Zrcherrlich »»« EMtielk'

sche Aaierei.
Die Herren Aktionäre werden hiermit zur diesjährigen orcksntUvUsu

V «» si »s1vsi 'SLN»n »llrrirs auf Mittwoch de« 5 . Dezember, Nach¬
mittags 4 Uhr . im Lokale des Bankhauses Alfred Seeligmann
L Comp , in Karlsruhe , Kaiserstraße 96, ergebenst eingeladen .

Tagesordnung.
1 . Bericht der Direktion und des Aussichtsraths über das Geschäfts¬

jahr 1899/1900.
2 . Genehmigung der Bilanz , Beschlußfassung über die Vertheilung des

Reingewinnes und Entlastung der Direktion und des Aufsichtsraths .
3. Neuwahl des Aufsichtsraths.

Die Herren Aktionäre, welche an dieser Generalversammlung theilnehmen
wollen, haben sich über ihren Aktienbesitz bis spätestens am dritten Tage vor
der Generalversammlung entweder bei der Gesellschaftskaffe in Karlsruhe -
Mühlburg oder einem der Bankhäuser:

Alfred Seeligmann L Comp.. Karlsruhe,
Oberrheinische Bank, Karlsruhe

auszuweisen. F '3
Karlsrnhe, den 8 . November 1900 .

vee kufsivklsnatli klsr
MKIburgek örauenei von preikeiDl. von Zelclenevlc 'seke ökkluenvi.

Der Vorsitzende :
IVIItrsIin ^ rvlUsri » vor » SvIcksnsvLe .

Itai 'Lsi ' iiLs .
Hierdurch laden wir unsere Herren Aktionäre zu der am

Donnerstag den 0 . Dezember 1000 , Bormittags 11 Uhr ,
im Lokale der Handelskammer dahier stattfindendenXI . orcksntllolisir
Llsuvi 'ulvsi 'sauaioliriis ergebenst ein

Tagesordnung r
1 . Bericht des Vorstandes und des Aufsichtsrathcs über das Geschäftsjahr

1899/1900 und Genehmigung des Rechnungsabschlusses .
2 . Beschlußfassung über die Vertheilung des Reingewinnes und Entlastung

von Vorstand und Aufsichtsralh.
3 . Antrag auf Erhöhung des Aktienkapitals um 250 000 . — und dem¬

gemäß Aenderung des § 4 der Statuten .
Diejenigen Herren Aktionäre, welche an der Generalversammlung theil¬

nehmen wollen, haben gemäß Z 20 der Statuten ihre Aktien spätestens bis
3 . Dezember d. I ., vor 6 Uhr Abends, entweder bei der Gcsellschasts -
kaffe oder bet den hiesigen Bankhäusern Veit L. Hombnrger. Karl Ang .
Schneider, Straus L Co. zu hinterlegen , wogegen eine Eintrittskarte zur
Generalversammlung ausgefolgt wird.

An Stelle der Aktien kann bis zur genannten Zeit auch die Bescheinigung
eines Notars über die bei diesem deponirten Aktien bei dem Vorstände hinter¬
legt werden.

Karlsrnhe. den 6 . November 1900 . F4
Der Anfsichtsrath :

K» »4. Svlinsi «»« ^ ,

' An Edelweiuc» und 15 di Ruläudrr vorhanden, Preis 40 M per KI . ° Darunter Wein aus der Gemarkung.
Zusenhofen. " Es sind auch E .- eiwrine vorhanden, welche jedoch aus Nachbargemarkungen stammen.

Nächste Ziehung ! H8IWII8U » ! Nächste Ziehung! W >
Lu S «

zur Restaurirung der Scbalduökirche in Nürnberg mit VOOO
Treffer» , zns . M . 120,000 .— baar . darunter Hauptgewinne von
M . 50,000 .— , 20,000 .— n s w . - durKscbnilllich auf 28 Loose
1 Treffer . Das Loos ä. M 2 .— , ai f 5 Stück eine Prämie , auf 10 Slück
ein Freiloos . Porro u . Lifte 25 Pf ., Porto für Prämie 50 Pf . extra.

Qai »1 OölL , LederhaMlmz uud Haukgellhiist,
Hebclstraffe 11/15 , Xsi -Isruli « , b. Rathhans. E123'9

ferner bei I . Dahriuger - L . Ehrhardt - W . Erb, Helffs Nachf . -
C . W - Keller- C . Mühlich- F . Thiergarten - W . Wetz - Christ . Wieder

und Filialen - C. Zachmann- Expedition des „Beobachter".

LiegensHasts-Versteigerung.
Infolge richterlicher Verfügung werden dem Molkereibesitzer Hermann

Schott von hier die nachbeschriebenen Liegenschaften der Gemarkung Lahr am
Montag den 26 . November 1900 , Nachmittags 2 Uhr»

im Rathhaus zn Lahr öffentlich zu Etgenthum versteigert, wobei der Zu¬
schlag erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder mehr geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
1 . Lgb .-Nr . 296 16,64 ar Hofraithe

5,25 „ Hausgarten s.
4,16 „ „ k
1,70 „ „ e
0,?9 „ „ d

28,53 ar Hausgarten an der Luisenstraße- auf der Hof¬
raithe stehend : a . Wohnhaus mit Dachzimmer und gewölbtem Keller ein Stock,
k . Wohnungszwischenbau mit auf Eisenschienen gewölbtem Keller zwei Stock,
e . Wagenschopf ein Stock, d . Querbau mit Schopf und Wohnung ein Stock ,
e . Schweinstall ein Stock, k . Scheuer , Stall und Vorschopf , ein Stock, A . Trink¬
halle mit Comptoir u . auf Eiseuschienen gewölbtem Keller , ein Stock , k . Futter¬
schneidkammer mit ebenem Dach , ein Stock , i . Wagenschopf , ein Stock ^

tax. 75 000
Lgb .-Nr . 1697 24,57 ar Wiesen in der Burgheimerheg 500

1910 28,62 Ackerland im Letmenfeld 700
2720a. 27,33 // Wiesen unten im Krämersthal 500

„ 3088 7,53 // Weinberg im Rußthai 250
3560 12,82 // Ackerland in der Laugeuhalde 200
3671 12,47 /, Wiesen in der oberen Löffelhalde 200

„ 3676 35,19 // Wiesen daselbst 750
4138 14,91 Ackerland und Rain in der obern Breite 400
4471 10,80 Ackerland im hintern Gaigenberg 150

, 4480a. 26,78 // Ackerld ., Weinberg u . Grasrain im Galgenberg 500
4648 15,88 // Ackerland u . Grasrain im hintern Galgenberg 230
5290 27,18 ,/ Wiesen im Eruet WO
5554 s 47,28 v Ackerland im Scheerbachfeld 2000
5823 13,84 // Wiesen im Elendsgarten 400
5938 10,88 Wiesen im Elend 300

// 5995 2l,51 // ,/ „ „ 700
// 2871 » 65,46 // Wiesen im Romersberg 1800
// 3561 11,69 // Ackerland in der Langenhalde 200

3562 11,12 „ „ „ „ 200
4481 19,71 // Ackerland und Grasrain im Galgenberg 400
4482 12,41 // Ackerland im Galgenberg 300

„ 4484 17,77 // Ackerland und Grasrain im Galgenberg 350
2184 15,46 Ackerland im Rußsl 200

// 2720k 27,22 Wiesen unten im Krämersthal 200
5030a. 10,19 // Ackerland u . Grasrain in der Krümmhalde 80

// 5554d 11,76 /, Ackerland im Scheerbachfeld 280
Die Steigerungsbedingungcn liegen im Geschäftszimmerdes Notariats I

hier zur Einsicht auf.
Lahr , den 24. Oktober 1900 .

Großh . Notariat I : Dilger .

E958

MWL »-» 2 » » ^ noch dollstäud .
L .« » » H » KV9 „ xu, ganz vor¬

zügliches Toninstrument , sehr schön
ausgestattet , mit Garantieschein billig
abzugeben. Schrift ! . Anfragen unter
L. 983 an die Expedition o . Bl . erb .

Junger Kuustakademiker
sucht Privatunterricht spcc.
Portrait in Oel u . Pastell .
Kostenpunkt erb . unter 1000 an
die Expedition d . Bl ._ jEIOOO ' 1

E '997 . Bill in gen . Bei dies¬
seitigem Amte ist eme Kanzieigehilfcn -
stelle mit einer Jahrcsvergüknng von
900 M . sofort zu besetzen. Bewerber
aus der Zahl der Verwaltuugsaktuare
oder Jncipicnten haben ihre Gesuche
mit Dienstzeugniffen sofort anher ein-
zuretchen .

Billingen , deu 7 . November 1900 .
Großh . Bezirksamt .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

E967 . Nr . 34 400 . Mannheim .
In dem Konkurse über das Vermöge»
der Firma Conrad Ginz Söbne hier
ist Termin zur Prüfung nachträglich
angemeldeter Forderungen vor Großh.
Amtsgericht Abth . III bestimmt auf
Freitag den 23 . November 1900,

Vormittags ' /,10 Uhr .
Mannheim , deu 5 . November 1900 .

Der G . richtsjchreiberGr . Amtsgerichts:
S t r o b .

E 987 . Nr . 37534 . Karlsruhe .
Ucber das Vermögen des Bürstcn-
waarenfabrikanten Gotthard Brender ,
Inhabers der Firma G . Brender hier,
wurde heute am 6 . November 1900,
Nachmittags */,6 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Kaufmann Friedrich Axtmann hier
ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
27 . November 1900 bei dem Gerichte
auzumclden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschusscs und cintretenden Falls über
die in § 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände und zur Prüf¬
ung der angemeldeteuForderungen auf-
Dienstag den 4 . Dezember 1900, .

Vormittags 10 ' /, Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte, Aka¬
demiestraße 2, II . Stock, Zimmer Nr . 13,
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , ist aufgegeben, nichts an den -
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 27 . November 1900 An¬
zeige zu machen .

Karlsruhe , den 6 . November 1900 .
Thum ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Bekanntmachung .

E '998 . Lörrach . In dem Kon¬
kursverfahren gegen Sattler Gregor
Storz in Stetten wurde vom Kon¬
kursgericht die Vornahme der Schluß-
vertheiluug genehmigt, was mit dem
Anfügen bekannt gegeben wird, daß
der Maffebestand M . 190 .55 die nicht-
bevorrechtigtenForderungen M . 2117 .97
betragen .

Das Berzeichuiß der zu berücksich¬
tigenden Forderungen liegt bei der
Gerichtsschrciberei zur Einsicht auf.

Lörrach, den 5 . November 1900 .
Der Konkursverwalter :

E . Engler .

Bekanntmachung.
Die auf Montag den 19 . d . M . an¬

beraumte Tagfahrt zur Fortführung
des Vermeffungswerkes und Lager¬
buches der Gemarkung Flehinge «
wird im Einverständniß mit dem Ge¬
meinderath auf Dienstag de« 20 .
d. M . verlegt .

Brette », den 6 . November 1900 .
Der Großb . Beztrksgeometer:

Eichrodt . E '986

Vermischte Bekanntmachungen.
F '7 . Karlsruhe

Großh. Bad. Staats-
Äsenbahnen.

Mit sofortiger Giltigkeit werden für
Steinkohlenschlacken (Lösch ) im Verkehr
zwischen Weizen einerseits und Jmmen-
dingen und Singen anderseits ermäßigte
Frachtsätze unter den für den Ausnahme¬
tarif 4o stehenden Bedingungen ein¬
geführt Nähere Auskunft ertheilen die
Stationen .

Karlsruhe , den 7 . November 1900.
Großh . Generaldirektion.

F '6 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Elektrische Accumulatorcn taristrem
im deursch- sranzösischen Berbandsgüter -
verkehr auf den deutschen Strecken nid
Wirkung vom 15 . Dezember l . I . nach
dem Spezialtarif für bestimmte Stück¬
güter bezw . nach den Wagenladungs¬
klaffen und 8 .

Karlsruhe , den 7 . November 1900 .
Großh . Generaldirektion.

Druck und Verlag der G . Brauu ' ichen Ho - bur , druckerei m Karlsruhe.
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